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Bitte ahme nicht nach, was du in diesem Buch liest.


Ich hatte wirklich nicht mit etwas Ungewöhnlichem gerechnet, als ich nach Hause kam. Vielleicht nur den verführerischen Duft von dem, was meine Frau gekocht hatte. Jeden Freitag, pünktlich wie ein Uhrwerk, wurde ich vom Geruch eines schönen Bratens empfangen. Doch heute Abend war das nicht der Fall. Ich trat durch die Tür und fand – nichts. Irgendetwas fühlte sich falsch an.

„Schatz, ich bin zu Hause“, rief ich, während ich nacheinander meine Schuhe auszog.

„Tyler“, rief sie meinen Namen.

Aber nicht auf diese gewohnt warme Art – Hailey klang ... seltsam?

Es überraschte mich so sehr, dass ich den Kopf in Richtung der Tür wandte; die Stimme kam aus der Küche.

„Ist alles in Ordnung, Süße?“, rief ich, streifte den Riemen meiner Arbeitstasche ab und ließ sie am Eingang fallen.

Es gab eine Pause. „Ich bin hier drin ... kannst du mir helfen?“

Meine Füße bewegten sich, bevor ich überhaupt denken konnte. „Ist etwas passiert?“

„Nun ...“, sie klang verlegen. „Versprichst du, nicht zu lachen?“

Ich verstand nicht. Was zum Teufel könnte so lustig sein?

Als ich in der Tür stand, lag die Antwort vor mir. Da war meine geliebte Frau, Hailey, in einer kompromittierenden Position.

Da lag sie, anscheinend in unserem Küchenhocker feststeckend. Hailey war nach vorn gebeugt, ihr Oberkörper steckte zwischen der gebogenen Stuhllehne fest. Ihr Bauch ruhte auf der Sitzfläche, beide Arme an den Seiten eingeklemmt, schön festgehalten von den Armlehnen. Ihre Beine baumelten, die Zehen berührten gerade so den Boden. Ich musste unwillkürlich lächeln, als sie den Kopf hob, ihr Gesicht gerötet und ihre langen blonden Haare herabhingen, ein paar Strähnen bedeckten ihre Augen.

„Ah“, sagte ich, absichtlich in der Tür lehnend, die Arme verschränkt, den Amüsementton in meiner Stimme nicht verbergend. „Du siehst ein bisschen festgesteckt aus, nicht wahr?“

Sie zappelte nutzlos auf dem Stuhl, ihr Körper eng in dem Raum eingekeilt, ihre Brust hob und senkte sich, und so sehr ich es genoss, ihre Hüften bewegten sich. Hailey trug eng anliegende Shorts. Sie schmiegten sich an ihren schönen runden Hintern und bedeckten kaum etwas. Von meinem Standpunkt aus konnte ich einen Blick zwischen ihre Beine erhaschen. Das dünne Material ließ für einen Moment die Farbe ihrer roten Unterwäsche durchscheinen, während sie sich nutzlos abstrampelte.
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